
g^ ata fc September 1930 63. Jahrgang Nummer 39 Seite 7

LITE RATURBLATT
öe* gfranfifurtcv grifmtg

* i * . i • »

i t r *M * o « « % i i « • '
% i •

iim*
«in*
0#^

ifcl

n* 2

3

C0LDGR4EBER IS FR4SEES.
ßas Wertvolle an Friedrich Schnacks neuer Prosa-

whtiing „Goldgräber in Franken“ (bei Jakob Heg-
“w. Helierau. 206 Seiten) ist wieder ihr poetischer
süülc i , Dieses Dichtertum nimmt es mit der
~*wuichkeit jeder photographiegetreuen Gestaltung

wenn es gilt , eine Landschaft, einen Lebens-
72 . ' . einen Menschen darzustellen, und über-

sie, so oft es ihm gelingt, das Phantastische,
*“jcbenhatte . Irrationale fühlbar zu machen, das

jT^ härisch auch die Dinge des _
heutigen AU-

® umschwebt. Zwanglos, ohne jede« Arrange-

fri
©reibt sich eine romantische Belichtung,

, .erWüht aus einem wirklich romantischen
JJ

™ Gegenwartsroman von eigener ly-
Tönung, Denn die unmittelbare Gegenwart

K
^ teachlich in diesem Buch vorhanden, mit

ZtSll’ k°zialismus . Totalisator , aber ein seltsamer
keset ver*°Uet das Ganze, ohne daß die Schat-

• echönfärberisch unterschlagen sind. Es

des S n Kindersinn, in der besten Bedeutung
' «d Ä die Luft dieses Werkes ist sehr klar
der B D .Ebenso seine Sprache ) , und da siehe in
deh rfuttsache um eine Kindergeschichte han-

« • Inhalt und Form . Vorgang und Stim-
*elt j ®1B® . gute Einheit. Die besondere Knaben-
kt mit P

’den Kronacher Jungen Koki und Stripp
^ Wr ^ deruiagswürdiger Sicherheit getroffen,
^ udigR

'"i 6 •Abenteuerlichkeit und das Grundan-
Öeinsiaj, Komments . In so einer naturnahen
b»utes j) s 'nd Wald. Berg. Fluß noch etwas Ver¬
dis m . j038 dennoch seine Geheimnisse wahrt, ist

f' uischp016 peben nicht ohne weiteres von dem
l»Bgei;s^n , gelöst. In die Jaederünde typischer
£er fi- ärl näßt ein Schuß Indianerspiels, aber
Bret HaT ’ r? '®6 Alaska mit dem „Schätze“ der
(ad ebersefzung . theatralischem Wildwest
*
»Btiion 56601 Gold’-ausch -Pathos bleibt mir Koa-

jtBde »!,(
UDd der ScMußopfimismup Übertreibt im

•hm i * .” -, alles gut “ . Neben dem Starken und
Schiebt » P ' büren einer grundehrlichen Knaben-
tor*- . Ie beste ’ ' ’ " "-jesct ^ M̂ ülboren einer erundehriicnen n.naoen-
! oatraR( j besteht als mit Snannungen geladener
| WachL dl ® gefährlichere Abenteuerlichkeit einer
lYuirr

'
nh M jWe^ ' in der die Dämonen ringen.

• ’tete
0 J111® Todesangst eng benachbart sind. Hier

‘jscswp-??) .Dichter Scbnack Grandioses Die Pas-
•i«rer5 ,8 ?Donen vom Rernwettfieber eines Kas-
JWe-

'
g „

en nur in den beeten Stellen eines so
«,en»bpH*®n -Autors wie Zola ihresgleichen, |

daß JnVT'
n ',!cn hintergründigen Szenen mit dem |

na‘ bei Stehr oder Werfel. ' 1

Max Herrmaon (Neiße).
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GOLDGRAEBER IST FRANSEST.

Das Wertvolle an FrioMeh Schnaps neuer Prow-

iditune „Goldgräber in Franken “ ( bei Jakob Heg
« r. Hellerau . 206 Seiten ! ist wieder ihr t^

ia- her

Halt . Dieses Dichtertum nimmt es mit der
S« hlichkBit jeder photographiegetreuen Gestaltang

gf . wenn es gilt , eine Landschaft . em ®“ ,Le
^

« gfk . einen Menschen darzustellen , und über

Jnßt sie . so oft es ihm gelingt , das Phantastische,
■Wienhafte . Irrationale fühlbar zu machen , das
toosnhärisch auch die Dinge des _

heutigen A
u » umschwebt . Zwanglos , ohne Jedes Arrange-

SfBt , ergibt sich eine romantische Belichtung,
SM4 erblüht aus einem wirklich romantischen
“•hrell ein Gegenwartsroman von eigener ly-
2*her Tönung . Denn die unmittelbare Gegenwart
5* tatsächlich in diesem Buch vorhanden , mit
S«dio. Sozialismus . Totalisator , aber ein seltsamer

{■«ber vergoldet das Ganze , ohne daß die ochat-
Ä *« ten schönfärberisch unterschlagen sind Ls

hjHJ Kindersinn . in der besten Bedeutung
!?* Portes , die Luft dieses Werkes ist sehr klar
5?d rein ( ebenso seine Sprache ! , und da siehe m

j ? . Hauptsache um eine Kindergeschichte han-
bilden Inhalt und Form . Vorgang und Stim-

Sj * eine gute Einheit . Die besondere Knaben-
J 1 der beiden Kronacher Jungen Koki und Stripp

j . “ }t bewunderungswürdiger Sicherheit getroffen,
m kuriose Abenteuerlichkeit und das Grundan-
r , aaige ihres Komments . In so einer naturnahen
jrJfs ’adt sind Wald . Berg . Fluß noch etwas Ver-

1 e8 - das dennoch seine Geheimnisse wahrt , ist
ff» moderne Leben nicht ohne weiteres von dem
loschen gelöst . In die Jagdgründe typischer
dlr 'pswelt Daß t ej„ Schuß Indianerspiels , aber

Bist „fwwürdige Alaska mit dem „Schätze der

t t(i Harte -Uebersetzung . theatralischem W udwest

^ . . bomoosem Gold ransch -Pathos bleibt mir Kon-
p: , 10h. und der ScMußoptimismus übertreibt im

dem a » lies gut “ . Neben dem Starken und

hi »! .- ctitboren einer grundehrlichen Knaben-
tont, „ , e besteht als mit Spannungen geladener
Walo ? bis gefährlichere Abenteuerlichkeit einer
Trint v aeuwelt . in der die Dämonen ringen.
Iti« .,11“ und Todesangst eng benachbart 6ind . Hier
U
'
ots

6 der Dichter Schnack Grandioses Die Pas-
. ie^ ^ ationen vom Rennwettfieber eines Kas-

• ■ haben nur in den besten Stellen eines 60 :
e ea rte (cn Autors wie Zola ihresgleichen , !

yUschüch hintergründigen Szenen mit dem j°nas hei Stehr oder Werfel.

• « • • • • • • * • • • * • *
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Max Herrmann ( Neiße!.
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